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DieFestwochenimRadio.AufAnregungderFremdenverkehrskonmissiendes
BundesländerWienundNiederösterreichwirdsichdieRavagingrosszügiger
Weisein denDienstderWerbearbeiffürdiein derZeitvom5 bis19.
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keit ,es enthalteVerleumdungen,umdieBevölkerungaufsNeuezuver
blenden .DiesesDokumentsei aber aucheine Schandefür denBürgermei -¬

ster ,an densich die Deputationzuerst wandteweilderBürgermeister
dasSystemBreitner ,dassich auf einseitigepoliti sheEinstellung
aufbaut ,unterstütze ,anstatteszubeseitigenSchliesslichtreffe
die Verantwortungfür die Formder AntwortBreitners auchdiesogial
demekratischePartei .DerFinanzreferenthabesichmitdieserAntwort
unmöglichgemacht,er müsstevonseinemPlatze verschwinden.(Stadtrat
Breitner lacht ) .WennSie auchlachen ,ist das nur ein neuerBeweis
für IhredickeHaut(GemeinderatMerbaul( chrsoz, ) :Ergehörtauf
denSteinhof ! )Beiallen möglichenundunmöglichenGelegenheitenlässt
sich Stadtrat Breitnerdas ertrauenvotierenvomBürgermeisterange
fangenbis zumletztenkleinenVorortewirtshaus.RieBevölkerungWiens
die Gewerbetreibendenundwir alle werdennicht ruhen undrastenbis

dasJochderBreitnereigebrohenwirdundwirbegrüssenden2h ,April
mitFreuden,andemwirunsereKräftemessenwerden,(LebhafterBei¬
fallbeidenChristlichsozialen)

PräsidentZimmerlverkündet,dassGemeinderatNachtnebeleinen
ResolutionsantrageingebrachthatundstelltdieUnterstützungsfnge

DerAntragwird genügendunterstützt

GemeinderatPanosch( ehrsoz . )begrüsstdeninVerhandlung
stehendenAntrag,wünschtabereineweitereRevisiondesGesetzesüber
die Lustbarkeitsabgabe,die offenkundigbiidungsfeindlicheTendenzen
enthalte ,Mansolle zwischenwirklicherLustbarkeitundernstenVer
anstaltungenunterscheiden .Es dürfe nieht geschehen ,dassVorträge ,
VeranstaltetvomVereinfür Museumskunde,die durchauswissenschaft-¬
liche Themenbetreffen ,der Lustbarkeitsabgabeunterworfenwerden
Redner bemängelt auch dass die vorgesehenen Begünstigungen nur bis zam

31 .Dezember1927geltenundersuchtdenReferentendie eris tenVeran
staltungenbei Bemessungder Lustbarkeitsabgabezuberücksichtigen.

. R.Preyer( chr ,soz . )erklärt ,dassdurchdieVorlagemr
wiederbewiesenwird ,dass durchdie sozialdemokratischeSteuer -und
AbgabenpolitikauchdieArbeiterschaftbetroffenwird .DisVorlagebe¬
weisst ,dass die Gemeindeabgabenebensoauf denkleinenBetriebenruhen

wiedenNachtlokalen,KabarettsundaufdemSacherDiegrosseMassederAr
beiter ,derAngestelltenunddesMittelstandeswerdenbetroffenDieVor
lagebeweist ,dasswirmitunsererBehauptungRechthaben ,dassdurchdie
Steuer -undAbgabenpolitiktausendekleineBetriebezugrundegerictet
und tausende Arbeiter und Agestellte arbeitslos gemachtwerden .Aber
nichtnurdisFinossindzuberücksichtigenauchdiekleinenGasthäu-¬
ser und Kaffsshäuser .6638 Gast und Kaffechausgehilfen sindarbeitslos

urde einFach¬Ihr Steuersadismushat sie ins UnglückgestürztNun
vereinderGastwirtegegründet.Siesagennun ,sieverkehrennurmitGe-
nossen .EbendeswegenwurdedieserFachvereingegründetDasbeweist ,wie
derderIhreparteipolitischeEinstellungDasist einpolitischerTer
ror ,wieSieihnüberallanwenden,wiebeidenKinossoauchbeidenGast
undKaffehäusern,WarumkommenSiejetztüberhauptmitdenSteuerermäs
sigungen?Dochnurdeswegen,weilam24.AprildieWahlensindDie
Steuerermässigungensollen Wahlzuckerhsein .Sie betreiben jetzt Wahlpo



DritterBogen

litikundkeineSteuerpolitik.DerResolutionsantrag,dervoneinemIhm:
Genasseneingebrachtwurde,ist einBeweis,dassSienirgendsvergeseen,
PartexpolitikzutreibenDerAntragistnichtsanderesalseinOrgani
satichszwang.SiewollenfürdieSozialdemokratischeUnionPropaganda
machenundwollen ,dassdie kleinenKinosnurLeuteanstellen ,dieIhrer
Organisstienangehören .WirwerdendeshalbgegendenResolutionsantrag
stimmenFürdieVerlagewerdenwirselbstverständlichstimmenundwir
wünschennur ,dassSieaufdemWegederSteuerermässigungenweitergehen.
SeineRedeabschliessenderklärtGemeinderatPreyer ,dassdieganze
VerwaltungstätigkeitdersozialdemokratischenGemeindeverwaltungden
StadtWienamRandedesAbgrundesgabrachthabeSiesindFaschisten,
ruftGemeinderatPreyerdenSezialdemokratenentgegenundwollennoch
wieMusselinåsein ,(HeiterkeitbeidenSezialdemekraten),TreibenSie
denFaschismusnurseweiterdieArbeiterschaftwirdIhnenschondie
richtigeAntwortgeben( BeifallbeidenChristlichsezialen).

StRRummelhardt( ehrsåz, )führtaus :DerRssolutionsan
tragentsprichtnichtdemSinnedesGssetzesDieErmässigungistallen
jenenKinoszuzubilligen,derenwirtschaftlicheStellungeinesolcheit ,
dasssiediehoheSteuernichterträgt .DiegrössteUnerhörtheitund
ausgesprochenerTerrorrismusist es ,nurjenenKinobesitzerndieStur
nachzulassendieLeuteIhrerOrganisationanstellenIchprotestiere
auch ,dassdurchdenResolutionsantragdiefmieVerwaltungstätigkeit
desStdtsenatesinungesetzlicherWeisebeeinträchtigtwird.

Si .R .BreitnerführtinseinemSchlusswortunteranderem.aus:
DieBehauptungdassdie Steuarermässigungennur mit Rücksächtaufdie
bevorstehendenWahlenerfolgen ,ist leicht zuwiderlegen .Esistdies
nämlichbereits die fünfte Ermässigung ,die denkleinenundmittlerenKi
nos zugestandenwirdDieerste Begünstigungdatiert vom20 ,April1923
die zweite vom 30 Mai 1924 Am1 Jänner 1926 wurde der Abgabesatz fün

KleinkinosfürdieDauervonachtMonatenaufzwanzigProtentbørabge
setzt undam7 .Mai1926als ganzjährigerklärt Viermalundahnejed

wedenZusammenhangmit denWahlenist eine NovellierungderKinosteuer
für die kleinenundmittlerenBetriebevorgenommenwordenDerMagistrat
überprüftnämlichregalmässigzu JahresbeginndieGesamtergebnisse
des Vorjahresundstellt imRahmenaller gebotenenMöglichkeitendieAn
träge auf ErmässigungSoist bereits viermales geschehen ,undsoge
schiehtes auchheuteAuchist die Behauptung,dassdie Ermässigungzur
bis Endedieses Jahres gilt vol lkommenunrichtig .DasGesetzenthältkei

neBefristung
Wasdie Angriffeanlangt ,dassder MagistratdenFachvereir

derGstwirtezurErstattungvonSutachtenheranziehtso istfelgendes
dazuzusagen :WirhabeneinzelgeGenossenschaften,dieeinenderartfeind
seligen Standpunkt gegenüberdemRathause einmehmen ,ihre polftische

Feindseligkeitso unverholenundbei jedmederGelegenheitbekunden ,dass
mit ihnen eine ruhige ,sachliche Werhandüungunmöglich ist .DieseGenossen

schaftsleitungenschädigendurchdieseHaltungzweifellosihreMitglie
der .Sowardiesbeispielsweisebel demGremiumderHoteliersderFall ,
Esist diesschliesslichdenHotelbesftzernzumBewusstseingekommen,
undsie habendenVorstehenNaglerabgesetztDieneueMehrheitimGremiu
derHoteliersstehtunspolitischgewissnichtnahe ,aberessindeben
Männen,die sachlichdenkendie wissendassmannichtmitHetzreden ,son¬
dern in ruhiger VerhanddungBrfolge erzielen kannDie derzeitigeLeitung

derGenossenschaftderGastwirteglaubtdurchPolitisierenetwaserzie-



VierterBogen

lenzukönnenDasisteinvölligfalscherWag.DerFachvereinderGast¬
wirte aber bemühtsich durch ruhige Darlegungder Verhältnisse zuwirken .

SowaresmöglichaufdieseVorstellungenhin ,denStrompreisfürsämt
liche GastundKaffeehäuserumeinvollesBrittel herabzusetzen ,Nicht
also nur wie behauptet wird für parteipelitisch uns nabestehendeUnter

nehmer ,sendernfür alle Betriebe .Ebensewurdedas Klavierpauschalefür
alledavonberührtenGasthäuserundKaffeehäusenohnejedenUnterschied
auf die Hälfte ermässigtAuchdie bevorstehendeAusreihungenvollziehen
sichohnejedeRücksichtsnahmeaufPolitikDieGutachtendesFachbereines
habensich als vollkommenobjektiverwiesenundwerdenselbstverständlich
nur dannberücksichtigtwerdensolangesie wirklichobjektivsind

Bezüglich des Resolutionsantrages ,erklärt Stadtrat Breit

ner ,dassdiesergarkeinenOrganisationzwangdarstelle .Wirwollennur
nicht ,dassdieGruppederKinos ,derdieSteuerermässigtwird ,nochetwa
eineeigeneGewerkschaftgründet ,wodurchvielleichtdieArbedtsbedin¬
gungendes Personals beeinträchtigt werdenkönnten

Gak ,Preyer( ehrsoz) inIhreOrganisationenwollenSie
dieLeutepressen.

SRBreitner:Davonist keineRede!Ihnenaberwillichnur
sagendassmannicheGrossindustrielerundzugleichArbeiterfemundsem
kann(BeifallbeidenSozialdemokraten)

. R.Preyer: HörenSieaufmitdiesenLozelachs!
St . RBreitner:UndwasdenVorwurfanlangt ,dasswirmeder

sozialnochdemokratischsind ,sowillichSienurfragen ,wieSiedas
MischmaschderEinheitsfrentnennenwollen.ImUebrigenbitteichumdie
AnnahmederGesetzesvorlage

DieAenderungdesGesetzeswirdinbeidenLesungenbeschlos-¬
senundderResolutionsantragNachtnebelangenommen.

StadtratSpeiserberichtesübedieGesetzesvorlageaufAb¬
änderungeinigerBestimmungendesnäederösterreichaschenLehreraltpensie
nistengesetzesDieRegulierungsell rükwirkendvem1 Jänner1907an
erfolgen ,dasMehrerfordernisbeträgtrund220000Schilling ,esistdurch
schnittlicheinezehnprezentigeErhöhungderPensonenstatuiert,

DieVorlagewirdohneDebatteAnersterundzweiterLesungane
genemmen

StadtratSiegelberichtetüberdieGesetzesvorlage,durchwelck
dieGesetzeaufVersorgungderStadWienmitTrankundNutzwasserab
geändertwerden.DieAbämderunghasichals netwendigherausgestellt ,
umjenen Sportvereinen ,die nicht auf einen gewerbsmässigenBetriebab

zielen die Begünstigungenim Wasserbezugezuteil werdenzulassen
GemeinderatUntermüller( chrsoz )verweistdarauf ,dassdie

industrielle Bezirkskemmissien ,in der alle Parteien vertreten sind ,sich

dafürausgesprochenhabe ,dassauchdenArbeitsnachweisendieerwähnten
Begünstigungeneingeräumtwerdensollenundscellt einendesbezüglichen

Antrag
DerReferententgegnet,dasseineNotwendigkeitzurAnnahmedie-¬

ses Zusatzantrages nicht bestehe da die Angelegenheigden Gagenstanddes

Studiumsbilde,undzuerwartenstehe,dassdenArbeitsvermittlungender
CharakterderGemeinnützigkeitzuerkanntwerdenwird,sodasssiedann
ohnehindieBegünstigungerlangenwerden

DerZusatzantragUntermüllerwirddannabgelehnt ,derReferenten
ntragin beidenLesungenangenommen

GemeinderstEntermüller:DurchdiesenReschlusshabenSieihre
eigenenParteigenbssenesavouiert



Pü fterBogen
GemeinderaBroezynebeantragtdieAbänderungdesGesetzesbet

fend des Verzögerungszuschlagder darnach ven fünfundzwanzigProzendau
zehnProzentermässigtwird.

GemeinderatZimmerlbemerkt,dasGesetzüberdenVerzögerungszu
schlagse anderInflationsperiodegeschaffenwordenDamalsbatteder
Verzögerangszuschlageine Berechtigung ,heuteabernicht mehrDeshalbh
bendieChristlichsozialenInderBudgetdebattedievollständigeAbschaf
fungbeantragt ,nachherals sie erfuhren ,dassStadtraBreitnerdagegen
ist einenAlternativangragaufAbbaudesVerzögerungszuschlageseunge-¬
bracht .DienVerbandlungstehendeVeslageseralsoderErfolgderir
derBudgedebattegestelltenMinderheitsanträgeRednerbezeihnatals
politishTaktlesigkit wennderReferendiesesUmstandeskeineEowäl

nungtut ,umsomehwals die Geschäftsordnungihn dazu verpflichtet ,Mine
ritätsanträgedemPlenumzurKenntniszubringenWennes nichtgeschieh
willmaneffenbandieErmässigungdesVerzögerungszuschlagesalseinenEr
folgdersozialderokratiachenGewerbetreibendenerganisatienhinstellen
RednerwiederheltausdiesemGrunddemAntragaufgänzlicheAbschaffung
deserzögerungszuschlages

DerRlerenterwidertseinesWissensseiosbishernieüblich
gewesen,einenMinderheantragimReferatausdrücklichzuerwähnen.In
de .usschüssenwerdenimmerwiedr Mindeheitsan räg eingebrachund

VmPeferentenihreramPlenunicheBrwägunggetanweil3te ja ehnehinderAntragstel
lervorbringtFürdievollständigmAufhebungdesVerzögerungszuschlages
bestentkeinGrund ,weildieZahlderhumigenSteuerzahlernochimmer
seherheblichist DereszögerungszuschlagwerdenuralsErziehungsmit
tel gehandhabtunddieJostenfürdieSteuereinhebungmöglichstherab
zusetgenunddasliegedochimAnteressederSteuerträgerselbst,

DerAntragZimmerlwirdabgelehntder Referentenantraginbei

denLesungenangenommen
GemeinderatWeiglbeantragteineGesetzesvorlageüberdiozeit

licheBefreiungvenderWehnbausteuerfürdieausBrivatmittelnhergestel
tenNeuUmundZubautenüberden31Dezember1926bis31Dezember1928
festzusetzen

GemeinderatPaulitschke( ehrsoz )stelltmehrereAbänderungs
anträge,ihsbesonderewünschter ,dassdiederGesibazugebilligtenHeim
bauhilfenauchdenSiedlergenessenschaftenzuteilwerdenunddassfürMan
sardeneinbautendieBefreiungvenderWohnbausteuereingeräumtwerde

GemeinderatWeiglsagtinseinemSchlusswort,dassdiedlung
bautenSubventienendesBundesundderGemeindeerhalten,eswärealse
zuweitgehend,ihnenauchnechdieBefreiungvonderWohnbausteuerzuzu
gestehenImGesetzesindMansardenaufbautenvonderWohnbausteuebe
freit ,nichtaberdieEinbautenvenMansardenindenDachbodeneErmüsse
daherdenAbänderungsantragablehnen

BeaderAbstimmungwerdendieAbänderungsanträgePaulitschke
abgelehntderReferentenantraginbeidenLesungenangenommen,StadtratRiahterrefeiertüberdieGesetzesvorlagebetreffend
dieAuflösungdesWienenGemeinderatesvorAblaufderWahlperiodeunddie
VornahmederNeuwahlundbegründekurzdenGesetzentwurfdahin,dass
durchdaeverzeitigAuflösungdesGemeinderatenundgleichzeitigeVor
nahmederNeuwahlmitderNationalratswahlbeträchtlicheKostenersparr
werdensollen

GemeinderatKunschakerklärtdieBegründungdesReferentendel
unzutreffend.AufdieFrage ,warumderGemeinderataufgelöstwerdensolt
gebees nureineAntmort :Erist reif dazu(ZustimmungbeidenCtrist
lichsezialen )DieBewölkerungist mitderSteuerpolitikdesRathauses
unzufrieden ,daswurdein diesemSaaledutzendemaleaufgezeigt ,Undauch
ausserhalbdesGemeinderateswurdediereAnschauunginöffentlichen

KundgebungenderverschiedenstenParteienundFachkorporatiomenwie
derholtausgesprochenWirkönnenunsdaraufberufen,dassdisseVe-¬
urteilungder Steuerpelitikdurchausnicheinseitigpolitichen
Charakterträgt .AuchaugdenKreisenderMehrheitselbstsinddie
schäfstenProtestegegendieseSGeuerpolitikerfolgt Manbrawltnu
an die Stellungnahmeder VereinigungSsterreichi erBühnenvereine
erinnern ,die in öffentlichenersammäungenseheleidenschaftlich

die städtische Finanzpoliti tisier haben ,DieBewegungzog
soweiteFreise ,dasssiesogardieJewerkschaftskommissionmitdie
serFragebefassenmusste ,RednerverweistdannaufdenAusspruch
BreitnersimStadtsenate:„ WirwerdendieAmtsgewaltmissbrauchen,so
oftundwannesunsbeliebt,"
GemeinderatRummelhardt :DieserAusspruchwirdnie Jergessenwerdel
ischenrufebeiderMehrheit:DieserAusspruchistverdrehtworden)

StadtratFunschak:IchweissgenaudassdieserAusspruchBreit¬
nersnichtwohlüberlegtwargsondernin derErregunggefallist
Aberer ist ein Beweisdafür ,dasser ausdemHerzendesFinanzre
ferentengekemmenist ,

Wirhabenaucherfahrenmüssen ,dassder HerrBürgermeisterin
diesem Saale aufgestanden ist und erklärt hat an eine Aenderung

derSteuernist nichtzudenken ,EbensohatStadtratBreitnergesagt
dieGewerbetreibendensollensichkeineIllusionenhingeben ,anseine
Steuerpolitik wird nichts geändert .Nun hat der Herr Finanzreferent einde

geWirtezusammenrufenlassen ,die denFachvereinderWienerGastwirte
gegründet haben .Der Genossenschaft wurde die bescheidenste Forderung
brutal abgelehnt .DemFachverein wurden verschiedene Forderungenohne
weiters zugebilligt .Heute lesen wir in der Arbeiter - Zeitung ,dass in

NeubaukellereineVersammlungderGastwirtetagte ,wogesagtwurde ,wenn
die Gastwirteetwaserreichen wollen ,sollen sie zu uns kommenDasheisst
dassmit GemeindegeldernStimmengekauftwerdenDarinlhegt einAmts

missbrauch
Wirhabenauchkonstatierenmüssen ,dasssich die Herranüber

die einfachstenGrundsätzeder Verwaltunghinwegsefzten ,Undnichtnur
über die Verwaltungsgrundsätze ,auch über die parlamentarische Form

WirhabenverschiedeneAnträgeeingebracht.SodenAntragPaulitschke,
die Pflicht der Steuerfreiheit ,die mit Ende1926abgelaufenist wieder
zuverlängern,einandererAntraggingdahin ,denVerzögerungszuschlag
aufzuheben oder herabzusetsen Ich habe die Behandl ung dieser Anträge vor

zweiWochenimFinanzausschussurgiert StadtratBreitnersagtemir ,
dassdie BeratungendarübernochnichtzuendeseienIn dernächsten
Sitzungwerdeer mirüberdie AnträgeberichtenAuchüberdieWasser
kraftabgabekannernochkeinenBerichterstattenTatsächlichwurdein
der nächsten Sitzung über die Anträgeberichtet Broczynerhat aberso
referiert ,als ob die AnträgespontaneAnträgevonihmwärenIchhabe
gefragt ,wasmit unseren Anträgensei Darauf erhielt ich dieAntwortg
dassseineAnträgemitdenunserigengarnichtszutunhabenAufmeine
EinwendungdassüberunsereAnträgepflichtgemässberichtet werdenmüse
seundgesagtwerdenmüsse,dasssichmitseinenAnträgendieunserener¬



ledigen ,wurdemirgesagt ,dassüberunsereAnträgezuberichtenkeine
Verpflichtungbesteht .HeutehabenSie darüberhier berichtet ,undmit
keinemWortdabeigesagt ,wasmitdenAnträgengeschieht ,die am30De¬
zember einstimmig der geschäftsordnungsmässigen Behandlungzugewiesen
würden .DenHerrschaftenist ebendie GeschätfsordnungeineHekubage
wordenunddasVerständnisfürparlamentarischenAnstandist ihnenvöl
ligentschwunden.

Es ist wieauchschonwoanders ,suchhier schonoft zustür
mischenSzenengekommenNacheinersolchensagteeinGemeinderat(Zwi
schenrufebei denChristlichsozialen : EswarGemeindergtKohl ) erwerde
dasnächsteMaldie ArbeitervonSiemensundSchuckertherholenund
uns hinauswtschenassen Ich will hier feststellen ,dass ich eineReihe
vonZurchriftenbekommenhabe ,worindie ArbeiterdieseZumutungdes
HerrnKohlmit EntrüstungzurückweisenDiesesfeineGesellschaftlihe
Empfindender ArbeitervonSiemensSchuckerthat in diesemGemeinderat
kein Echo gefunden Der Herr Bürgermeister hat gesagt ,wir sollen die

Sachenichtsotragischnehmen.IchhabedashierzurSprachegebracht,
umdaraufzu verweisen ,dasses keineSchändungdesdemokratischenGe¬
dankensistmitBrachialgewaltzudrohenJa ,alsDemonstrationwurde
sogar der betreffende Gemeinderatzu einem Referat gestellt DieMehr
heit dieses Saales hat damit bewiesen ,dass sie diese Schändungdesde

mokartischenGedankensbilligt(BeifallbeidenChristlichsozieen!
Eindemsinderat em316 Dingeabspielen ,ist auf deiDauer

unmöglich
I1 t eineAnfrageübereinesehrernste

Angelegenhe twortdaraufwurdemitverweigertIchbi
derKeinung . gestelltwerden ,zubeantwortensind ,Ver
traulicheAntrer ir schonzuDutzendenbekommen.Manhat
uns abereinfech e AntwortgegebenDassoll derBeginn
derBraxissein ,den OppostionaufihreAnfragenüber
hauptkeineAntuont nneineparlamentarischeKörper
schaftsich ineinem Ztandsitblicher Verwahrlosungbefinde
danngibtesnuneineasWegräumen !(StürmischerBeifallbeidenChrist

lichsozlalen).
In uns lebt das Gefühldass diesemGemeindera “jedeLebensmög

lichkeit abbandengekommenist Wirwerdendaherfür diesenAntraguns
re StimmenmitBegeisterungabgeben,(BeifallbeidenChristlichsozial

BürgermeisterSeitz: EshatdemHerrnAbgeordnetenKunschak
beliebtabermalsübereineAeusserungmeinesFreundesBreitner1Stadt
senathierzusprechenEsist demAbgeordratenKunschakbekannt,sewie
allendiedieserSzenebeigewehnthaben ,dassderSinndenAeusserung
Breitnersnursozuverstehenseinkonntedassdas ,wasmanihmalsMis
auchderAmtsgewaltvorwerfe,vonihmimmergeübtwerdenwird,weil
es eben kein Amtsmissbrauchsei .

WennderHerrKunschakunserederzeitigeVerwaltungderParte
lichkeitzeiht ,dannkönnenwirnursagendassdasSystemdaserver-¬
teittunddassmanimmerdasSystemLuegergenannthatdasSystem:

S nönerianerundSozialdemokratenwerdennicht angestellt vonunsvon
Grandaufausgerottetwurde(StürmischerBeifallbeiderMehrheit)

VizebürgermeisterHoss:DaswarinderMonarchieWirsindleu
in einerdemokratischenRepublik!

BürgermeisterSeitz:Ichwerdeniemalsduldendassuntermeiner
BürgermeisterschaftdiesesSystemjemalswiedereingenührtwirdDieGe
meindeverwaltungwirdunparteiischundobjektivgeführ “undweruns
derParteilichkeitzeiht ,deristjederzeiteingeladendieBeweisezue

SechsterBogen.
damit

bringen Es wird jeder einzelne Fall gemugeprüft werden Wirwollen /

keineswegssagendasswir an denGrundsätzenunsererFarteiVerrat
übenwerdenAndenGrundsätzenunsererVerwaltung,werdenwirunerschüt
terlichfesthalten

Stadtrat Kunschakhat auch meineAntwertim Stadtsenatauf

dortigenInterpellationenMinderheierwähnkWennimStadtsena
einMitgliedin einersachlichenFrageeineAuskunftwünschtwirdsie
selbetverständlichgegebenwerdenDasist einallgemengeltendespar
lamentarischesRechtEineandereFrageist es gberobinKörperschafte
wiederStadtsenat ,dasInterpellitionsrechtgeübtwerdenkannInallen

LändernmitdemokratischerVerfassungerstrecktsich diesesRechtauf
die Parlamenteaber nicht auf die RegierungsausschüsseDasParlament

hatdiesesöffentlicheVerfahrendeInterpellationeinStadtsenatka
esabernichthaben.WirhabendazudenLandtagunddenGemeinderatWir
werdenimStadtsenataufalle AnfragengerneantwortenwenndieMin

Antworten Alsnicht öffentlichbehandeltderheitdiese
WennüberunserSteuersystemgesprochenwurde ,so habenwir

immeerklärtdasswirjedenTagbegrüssenandemesunsmöglichist
SteuerermässigungendurchzuführenWirhabendiesauchsoweitalsmr
möglichgetanWirkönnennatürlichnichtaufalleSteuerschlechtweg
verzichtenWirwerdenanunseremSystemnachwievorunerschütterkich
festhaltenDasSystemdassSieeingeführthabenunddasvonhundert
SchillingMietzinsvierzigSchillingSteuerngenommenhat ohneRück
sächt ob as sich umdie Behausungdes ärmstenoder denPalastdes
Reichstengehandelthat dieses Systemwerdenwir absolut nichteini

ren( LebhafterBeifallbeiderMehrheit )WirhabenauchIhrSystem
dassganzWienvoneineeVerzehrungssteuenumgebenhat ,beseitigtWir
habendamitaufgeräumtdassjedesKilogrammFleischgleichmässigbe¬
steuertwirdobes nunderReichsteoderderArbektslosekauftWir
werdenauf das Systemder Waremumsatzsteuer ,dass demArbeitslosense

LaibBugenausobesteuertwiedemMilliardärabsolutnichteingele
( StrümischerBeifall ) Rufebei der Manderheit :Die Arbeitslosenmüssen

Wohnbausteuerzahlen)
WirhaltenanunseremSteuersystemfest AufdiesesSystemkan

didierenwirwiederWennWiensBevölkerungwirkllächwünschensollte ,
dassmanwiederzuIhrenSystemenderWarenumsatzsteuerunddervoll
kommengleichmäsigenBesteuerungvonArmundReichweildiesder
christlichen Gerechtigkeit entspricht zurückkehren soll dannwerden

wirunsinunserSchicksalfügenundwerdenalsOpposstionindenGe
meanderateinziehenVorläufighabenwirabegarnichtdasEmpfinder
und fühlen uns sogar sehr wohl und sicher Wir halten die Wiener für

gescheitgenugdasssiesichfürdasrichtigeSteuersystementscheiden
DaraufvertrauenwirundhoffendasswiraucheinigenEinflussim
NationalratgewinnenumauchdortdieSteuerprarisineinemgerechter
Sinnezubeeinflussen.

GRUntarmüller( chrsozHoffenundharren ,machtmanck
zumNarren!(Heiterkeit)

BürgermeisterSeitz:WennmantieferindieDingeeindring
sokannmansagndassseitdemHerbst1918inOesterreichzwei
politischeSystemegegenüberstehenDamalsvielleichtnochetwashe



r ndiein unsererdellundHandelspolltik,in unsererFinanz¬
undSteuerpolitikundauchinunsererKulturpolit: WirsehendenGe-¬zwischen
gensatz/derabsolutengeistigenundseelischenUnterordnungunter
dasDiktatderEntenteundderTatsachedassfastdasganzdeutsch¬
österreichischeVolkdenAnschlussandasdeutscheReichundeine
internationalePolitika EuropawünschtdiediesenAnschlussfr

dertWirseheneinSystemderHochschutzzölle ,dasssichzumFluch
derarbeitendenBevölkerungbisaufdieNahrungsmittelnerstreck
demeinSystemgegenübersteht ,dassallesdaransetzenmüsste,den
Freihandelzu fördernWirsehenein SystemderWirtschaftspolztik,
daseinfachdesintersssiertistgegenüberderfurchtbarenNotunde
rerIndustrieunddesGewerbeundgegendiefurchtbareGefahrder
ArbeitslosigkeitAufderanderenSeitesehenwire I Systemdassmit
allen MittelnversuchtunsererIndustrieunseremGewerbeArbeit
verschaffen( LebhafterBeifall bei der Mehrheit )Wirsehenaberauch
denGegensatzinderKulturpolitikHierwirdeinSystemgeübt ,dass

die Jugendunddie ErwachsenendemKlerikalismusausliefernwill
aber auenWirsehe deinSystemdassdieserTendenzgegenüber

steht EssindzweiSysame :DasSystemderReaktionunddasSystem:
desFortschritts.ImmerhabendiesezweiKräftegegeneinandergewirk'
Immerhat sich der Gegensatzgezeigtzwischender Politik imNatie
nalrat und imGemeinderat

IndemMomentalssichdieSeelensanierungindemSkandal
der Bauernbank- undZentlalbankausgewirkthat wares

klar ,dasswiedereinmaldasVolkzurEntscheidungzwischendiesenbei
denSystemaufgerufenwerdenmus ( StürmischerBeifall bei derMehrhit )

DaswarderinnereGrundweshalbdieAuflösungdieserbeiden
Körperschaftensichvollziehenmusste .DasLalkmusswiederentscheiden
GewissWienist in einer unangenehmenSituation Manhat hier vonden
vierzig ProzenAnteil der Gemeindean der Warenumsatzsteuergespre
chenWienist heutederStmerkwäftigsteTeilderRepublik,Wirhabeneir
Recht,dassweandiesenSteuererträgenpartizipieren,gleichgültig.
nachwelhemSystemdiese Steuerngemachtwurden ,WirwürdeneinVe

brechenanWienbegehen,wennwirdieWienerSteuergelderindieande
ren Länderschichen .WirWienersind nicht kleinlich undsind unsauch

enterBogen
Jesuiten .(StürmischerBeifalbeidenSozialdemokraten),Enzwederist
der HerrSeipe )Mitgliedder christlichsozialen Bartei undnachJhvem
ProgrammeinAntisem ' tler erSate nicht ,WenneraberkeinAntieemit
ist ,dann üst auch Ihre Partei keine antisemitische mehmdann ist der
Antisemitismus Seipels nur der de Jesuicen und

lächter bei den Christlichsezialen )Sie wollen aber ezusammengehen
umihre Geldsackinteressenzu verteidigen ,Deshalbfreuen wir unsdass

auchder WienerGemeinderatmit demNationalrataufgelöstwerdenwird
unddieWienerBevölkerungGelegenheithatzwischendenzweSystemen
zu entscheidenundzu zeigenwiekünftighindie WüonerStadtrerwaltung
aussehensoll ,(SZürmischerBeifallbeiderMehrheit

stadtiatKunschakerwidertaufdieRededesBürgermeisterss
DerHerrBürgermeisterhateinaltesSchlagwortwiederneuge-¬

schmiedet
geschmiedetundzwardasWortLuegersSoziundSchönerianerstelleich
nicht an WarumLuegerdies nicht getanhat ,frage ich jetzt denHerru

Bürgermeister
BürgermeisterSeitzsWeilereinunparteiischerMenochwar!(Hef

terkeitbeldenSozialdemokraten).
Stadtrat Kunschak :Neinweiler ein auf die Momarchiet

Bürgermeister wa .DieSozialdemokraten abensichganz
offenalsRevelutionäreundFeindederStaatsformbezeichne:Auchdie
Schönerianer ,Deswegenhat Luegerder durchseinenEidgebundenwa
sie nicht anstellen könnenNunaber stelle ich an den HerrnBürgermei

sterdiekonkreteAnfrage,obereinenMannanstellenwird ,dererklärt,
MonarchistzuseinIn denPensionsbestimmungen,dieSiegeschaffenha
ben ,heisst es ausdrücklich ,dassderjenigeseinerBezügeVerlustigwärd
dersichzurMonarchiebekennt .DamitstellenSiesichaufdengleichen
StandpunktwieLuegerLuegerhataufdieMonarchiedenEidgeleistet ,
SieaufdieRepublik.

GemeinderatNachtnebel( Soz .Dem. ) eSiesindja keineRepublikaro !
GemeinderatHuber( ehr ,soz . ' sSelchewieSiesindwosauch! .
GemeinderatKrrakfortfahrendsIn allen Kollektivverträgenhaber

SiedieBestmmung,dassnursolcheLeuteaufgenommenwerdendürfend
einer bestimmtenOrganisation ,nämlichder sozialdemekratischenanhö

ren

unsererPflicht gegenübedenLändernbewusst .Wirsind mit demSystem

derWarenumsatzsteuernichteinverstandenkönnenunsabernichtven
dem Grundsatz abdrängen lassen ,dass alle Länder gleichmässig daran

partizipieren .
Luegerhatgesagt ,niedermitdenJudenundSchönerererklärte :Inder
hasse liegt die Schweinerei .Heutesehenwir dass die jüdischeBörzen
pressefür die christlichsczialeEinheitsfronteintr t .DieseErscheinun
belustigt uns nicht nur ,sie ist uns aucheine ungeheureGenugeuungweil
wir geradedadurchihre ganzePressevonder NeuenFreienPresseund
Reichspostüberdas NeueWienerTagblattbis zwekleinenVolkszeitung
gezwungenhabenFarbezu bekennen ,AllePhrasen ,mit denenman ' sKlas
sengegensätzeImmerverhüllenwollte ,sind verstummtunddas nackteGeld
sackinteressemachtsichgeltend,eineBestätigungunsereraltenIneorie,
dassdieMenschennurdurchihreKlasseninteressenbestimmtwerden,End
lichwissensowohlSiewiewir ,dassesnurzweiKlassenundzweiSyste
me gh Hier die Klasse der Arbeiter ,dort die Klasse der Kapftalisten

IchhabedenAntisemitismusImmerverworfenAberwennichschondiebe-¬
derantiremitischenSystemeSchneiderundSchönerersbetrachtedannist
mirdieserAntisemitismuslieber ,als derAntisemitasmusderLiguoriund

DerHerrBürgermesterhaßabernocheinzweitelmalaufeinSysten
LuegersverwiesenAufdieHauszinssteuerSoleichtfertigsollteder
HerrBürgermeisternicht argumentierenDasSystemderHauszinssteuer
hatnämlichschonlangeLuegerbestandenSiewarprmäreinstaat
lichesSystem.MankanndahervoneinemSystemLuegernichtprechen
DieHauszinssteuerisg weggefallen ,we !sie derBundaufgehebenhatDa
her sind Sie auch nicht in der Lageeine Hauszinssteuer einzuhebenAber
Siehabenan .StelledieWohnbausteuergesetzt ,Wirhabenauchjetzt
erfahrendassSiezuderWohnbausteue?nocheineandereSteueeinheben
wollendieSieprogressaufzubauenbeabzlchtigen.

AuchdieVerzehrungssteue,überdiederHerrBürgermeisterge
spre henhat ,warin erste Linie eine StaatssteuerSie wurdeaufgeas¬
sen ,weil die Kostender EfnhebungdemStaate höher gekommensinda
ihr Ertrag .Damitist auchdie städtischeSteuerhenfälliggeworden

DerHerr Bürgermeisterhat dargetan ,wie gleichmässigzumUnter¬
schied von den städtischen Steuern die WarenumsatzstememReh

trifft .Die drei Groschen Biersteuer bei einem halben Liter treffen

die Besucherder Arbeiterheimeunddes HotelBristol DieProleten
indenArbeiterheimenunterliegengenausoderNahrungsundGenuss
mitelabgabewie alle anderenAuchdie generelle Herabsetzungdes

Strompreisesnachacht Uhrabendsist gleichmässigsowohlfürien
kleinen Wirt als für die grossenBarsbestimmt,



AchterBogen.

BezüglichderHochschutzzollpolitikhatBürgermeisterSeitz
demFreihandel das Wort geredet .Ich erkläre aber ,dass die Wirt¬

schaftOesterreichsnocheineTreibhauspflanzeist undes daherLote
wendig ist ,Schutzzölle eimzuführen

WährenddenAusführungendesStadtratesKunschakkommtes
wiederholt zu Zusammenstössenzwischen demsozialdemokratischenGe¬

meinderatReisgerundchristlichsozialenGemeinderätenDemGe¬
meinderat Reisinger wird des öfteren zugerufens Verleumder !

Stadtras Kunschakkommtsodann auf die "Seelensanierung " ,die
BürgermeisterSeitz in seiner Redeerwähnte ,zu sprechenund

führt aus ,dassderjenige ,der in einemGlashaussitzt ,gar keineUr
sache hat ,mit Steinen zu werfen .Wer auf seinem Gewössen einen Ham¬

merbrot-Bosel-Skandalhat ,ein Systemder Fakturenfälschungdermöge
berschweigen .

NachdemStadtrat Kunschakseine Redebeendet hatte ,stürmi
scherBeifall bei denChristlichsozialen ,der vondenSoziademolra¬
ten mit den Rufen :Hoch die Bankjuden !begleitet wird

NacheinemkurzenSchlusswortdesReferentenStadtratRichter
wird der Gesetzentwurf mit der stilistischen Aenderung die Gemeinde

rat Grossbeantragte ,in beidenLesungeneinstimmigangenommen.
DieMitgliederder Minderheitundder Mehrheitbegleitendie

AbstimmungmitstürmischemBeifallundHändeklatschen
GemeinderatSchorsch( SozDem )ruft scherzendzudenBängen

der Minderheit hinüber :DieEinheitsfront !
GemeinderatKunschak :BravoRichter !Hat seine Sachegutge¬

macht !
GemeinderatTäublererstattetdanneinkurzesReferatüberden

Rechnungsabschluss des Wiener Fortbildungsschulfonds für dasVerwal¬

tungsjahr1925undüberdenVoranschlagdesFortbildungsschulfondsfüs
das Jahr 1927und beantrage den RechnungsabschlussundVoranschlag
zurKenntniszunehmen

GemeinderatAngermayer( chrsoz )bringtvor ,dassunter
denFortbildungsschile. nParteipolitikbetriebenwerden ,dieeine
Spaltungin zweiLagerzeitigte so dassdåeLehrernurmitMühedie
Ordnungaufrechterhaltenkönnen,EinesozialistischeSchülerkäteExeku¬
tive hat im Gebäudeihren Sitz und sie ladet Schüler undsozialistisch
gesinnteLehrerzugemeinsamenBesprechungenein .DiesergrobeUnsug
müsseabgestellt werden

GemeinderatRummelhardtbringtähnlicheBeschwerdenvor
es sei leider Tatsache ,dassdie FortbildungsschulenzueinerSucht¬
stätte für Lehrlinge zumSozialismusgewordenseien .Dannkritisiert

RednereingehenddenRechnungsabschlussundVeranschlagundbringtver¬
schiedene Einwendungenvor

. R.Täubler( sozdem)erwidert,aufdieverschiedenenEin
wendungenunderklärt ,dass alle GerüchteüberdieForsbildungsschul¬
Schaudermärchensind ,BezügLichderErklärungdesStadtratesRummel
hardt ,dassdieChristlichsozialenfürdenVoranschlagundRechnunge
abschlussnicht stimmenkönnen ,erklärt er dies zur Kenntniszunehmen
undbittetschliesslichallediejenigen,dieanderFortbildungsschule
ein Interessehaben ,für denRechnungsabschlussundVoranschlagzustim

men .
DiebeidenVorlagenwerdensodannmit denStimmender

MehrheitangenommenundPräsidentZimmerlschliesstum1015dieSit
zungdesWienerLandtages.DienächsteSitzungwirdschriftlicheinbe
rufenwerden .
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